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Ein Höhepunkt zum Abschluss des Karlsruher
Open-Air-Festivals „Das Fest“: Beim Entenren-

nen sind gestern 6600 kleine Gummi-Enten um
die Wette geschwommen. Mehr als 10 000 Zu-

schauer verfolgten das gelbe Spektakel und den
Sieg von Ente Nummer 64068. FOTO: DPA

6600 Gummi-Enten und ein Fest

STUTTGART - Immer mehr Lehrer,
immer weniger Schüler, trotzdem
sind alle unzufrieden – so lässt sich in
einem Satz die Bildungslandschaft
im Südwesten überschreiben. In den
vergangenen zehn Jahren ist die Zahl
der Lehrer an Grund-, Haupt- und
Realschulen sowie Gymnasien um
fast 9000 auf 77 000 im Jahr 2011 an-
gestiegen. Die Zahl der Schüler fiel
dagegen von mehr als 1,2 Millionen
auf unter 1,1 Millionen. Seit Minister-
präsident Winfried Kretschmann
(Grüne) aber jetzt angekündigt hat,
wegen des Haushaltsdefizits auch
Lehrerstellen abbauen zu wollen, ist
die Empörung bei Lehrern und ihren
Gewerkschaften groß.

Nach aktuellem Stand plant die
Landesregierung 11 600 Lehrerstel-
len bis zum Jahr 2020 abzubauen. Die
Grünen-Fraktion hat dem Plan schon
zugestimmt. Die SPD konnte sich
nicht einigen, weil einem Teil der
Fraktion das entscheidende Konzept
hinter der Zahl fehlt. Offen ist derzeit
noch, ob schon im kommenden Jahr
1700 Stellen wegfallen sollen. Schon
seit Längerem verspricht das Kultus-
ministerium einen regionalen Schul-
entwicklungsplan. Die Gespräche
dazu laufen auch mit den Kommuna-
len Spitzenverbänden. Im Herbst soll
es erste Ergebnisse geben.

Kretschmann hat nun deutlich ge-
macht, dass Grün-Rot um die Schlie-
ßung kleinerer Schulstandorte nicht
herumkommen wird. Er verweist auf
„volle Klassen“ in den Großstädten
und Kleinstschulen im ländlichen
Raum sowie „Mini-Klassen an beruf-
lichen Schulen“. Kretschmann for-

dert eine „zielführende Ressourcen-
steuerung“. Bei den Grundschulen
nehme man aber nicht Abschied von
dem Motto „Kurze Beine, kurze We-
ge“, sagte er. Auf die Anfrage der
CDU-Abgeordneten Viktoria
Schmid erklärte das Kultusministeri-
um, dass mehr als 350 der rund 2400
Grundschulen im Land im laufenden
Schuljahr mindestens zwei Klassen-
stufen mit weniger als 16 Schülern
hatten. Das ist die gesetzlich vorge-
gebene Mindestgröße für eine Klas-
se. Wie das Kultusministerium auf
Nachfrage der Schwäbischen Zei-
tung zudem erklärt, gibt es im laufen-
den Schuljahr an den öffentlichen
Beruflichen Schulen im Land rund
1700 Klassen, die weniger Schüler als
gesetzlich vorgegeben haben. Die

meisten davon werden gebildet, um
im ländlichen Raum das Bildungsan-
gebot aufrechtzuerhalten. 

Der Rechnungshof hat vorgerech-
net, dass in Baden-Württemberg auf
einen Lehrer im Schnitt nur noch 14,2
Schüler kommen. Kretschmann
nennt das einen „absoluten Spitzen-
wert“ im Bundesvergleich. Doro Mo-
ritz, Landesvorsitzende der Gewerk-
schaft Erziehung und Wissenschaft,
sagt dazu: „Die 14,2 sind ein klares Er-
gebnis der Zersplitterung des gesam-
ten Schulwesens.“ Zwar sei die Zahl
der Lehrer in den vergangenen Jah-
ren gestiegen, aber „die CDU hat nie
etwas an der Struktur geändert. Sie
hat sich nie getraut, kleinere Stand-
orte und Kleinstklassen zu schlie-
ßen“. Baden-Württemberg habe vor

40 Jahren den letzten Schulentwick-
lungsplan gemacht. Seither habe sich
an der Zahl der Schulen nichts mehr
geändert. Die Realschulen und Gym-
nasien würden immer voller werden,
die Grund- und Hauptschulen im-
mer leerer. Im Gegenzug seien au-
ßerdem Angebote wie die sechsjäh-
rigen Beruflichen Gymnasien hinzu-
gekommen, an den Beruflichen
Schulen das Berufsvorbereitungs-
jahr für Jugendliche ohne Haupt-
schulabschluss sowie das Berufsein-
stiegsjahr für Hauptschulabsolven-
ten ohne Ausbildungsvertrag.

CDU fordert Gesamtkonzept

Doch auch Grün-Rot hat mit den Ent-
scheidungen in den vergangenen 14
Monaten weitere Doppelstrukturen
geschaffen. Die sechsjährigen Beruf-
lichen Gymnasien hat sie ausgebaut,
an 22 Schulstandorten die Möglich-
keit geschaffen, in neun Jahren das
Abitur zu machen. Die Gemein-
schaftsschule ist als neue Schulart
hinzugekommen. Nicht zuletzt die
CDU hatte in den vergangenen Mo-
naten immer wieder ein fehlendes
Gesamtkonzept bemängelt.

Heute wollen nun Grün und Rot
die Eckpunkte für den regionalen
Schulentwicklungsplan festlegen.
Dabei wird es wohl auch um Min-
destgrößen für Schulen gehen. Nach
Vorstellung der Kultusministerin
sollen letztlich die Kommunen mit-
einander darüber sprechen, wo wel-
cher Standort erhalten bleiben soll
und welcher abgewickelt werden
soll. Wer am Ende die Entscheidung
über die Schulschließungen trifft, ist
noch offen. Letztlich „will keiner die
Prügel beziehen“, sagt Kretschmann.

Kleine Standorte stehen vor dem Aus

Von Stefanie Järkel 
●

Grün-Rot erarbeitet regionalen Schulentwicklungsplan – und will Lehrerstellen streichen

BAD SAULGAU - Den Physik-Welt-
cup, der zurzeit in Bad Saulgau aus-
getragen wird, könnte es bald auf na-
tionaler Ebene als Physik-Deutsch-
landcup geben. Rudolf Lehn, der
Gründer und Leiter des Schülerfor-
schungszentrums Südwürttemberg,
formulierte die Idee bei der Eröff-
nung des „International Young Phy-
sicists‘ Tournament“ (IYPT) – so der
offizielle Name – in Bad Saulgau. An-
nette Schavan (CDU), Bundesminis-
terin für Bildung und Forschung, war
von dieser Idee sehr angetan.

„Wir können das hinbekommen,
und wir werden das hinbekommen“,
sagte Schavan bei der Pressekonfe-
renz im Anschluss an die Veranstal-
tung. Sie könne sich den Physik-
Weltcup auf Bundesebene ähnlich
dem Wettbewerb „Jugend forscht“
als Wettkampf zwischen den Schü-
lerforschungszentren vorstellen.

Die Idee der Schülerforschungs-
zentren findet inzwischen in allen

Regionen der Bundesrepublik Nach-
ahmer. Das erste wurde 1999 in Bad
Saulgau gegründet. Inzwischen ist
das Schülerforschungszentrum Süd-
württemberg mit Sitz in Bad Saulgau
auch an den Standorten Überlingen,
Tuttlingen und Ulm vertreten. Die

Stützpunkte geben Schülern die
Möglichkeit, nach der Schule an ei-
genen Projekten zu forschen.

An den Schülerforschungszen-
tren trainierte das deutsche Team für
das IYPT. Am Wochenende begann
nun das Turnier mit Teams aus 28

Nationen. In den zurückliegenden
Jahren waren deutsche Teams bei
dem Wetterstreit immer sehr erfolg-
reich. „Viele Teams haben geschaut,
wie Deutschland das macht und ha-
ben es nachgemacht“, sagte IYPT-
Präsident Alan Allinson aus Brisba-
ne in Australien. Allinson vertritt ein
ganz neues pädagogisches Konzept.
„Ich konnte erst mit Leidenschaft
Physik unterrichten, als ich aufge-
hört habe Lehrer zu sein“, sagt er.
Sein Konzept: keine Lösungen vorge-
ben, die Schüler selbstständig for-
schen lassen und sie unterstützen.

Beispiel Physik-Weltcup: 17 Auf-
gaben mussten die Schüler-Teams
für den Wettbewerb bearbeiten. Eine
Lösung wissen auch die Betreuer
nicht. Es muss geforscht werden.

Schavan will nationalen Physik-Wettstreit initieren
Bundesbildungsministerin eröffnet in Bad Saulgau das „International Young Physicists‘ Tournament“

Die Kapitäne der 28 Teams ziehen bei der Eröffnung des Weltcups mit den
Flaggen ihrer Länder ins Stadtforum von Bad Saulgau ein. FOTO: RUDI MULTER

Informationen zum Ablauf und
Hintergründe über den Physik-
Weltcup am Schülerforschungs-
zentrum in Bad Saulgau unter
schwäbische.de/physik

Von Rudi Multer
●

STUTTGART (lsw) - Ange-
sichts des Ärztemangels in
Baden-Württemberg hat
der Präsident der Landes-
ärztekammer Ulrich Cle-
ver bessere Rahmenbedin-
gungen für Mediziner
gefordert. „Wir brauchen
Verbesserungen bei den
Kassenbudgets, weniger
Bürokratie und weniger
juristische Hürden für
Praxen“, sagte Clever beim baden-
württembergischen Ärztetag am
Wochenende in Stuttgart.

Insbesondere die Zunahme der
Bürokratie verursache Mehrarbeit,
die manche niedergelassenen Ärzte
kaum noch auffangen könnten,
sagte der Freiburger Gynäkologe.
Außerdem appellierte er an Bürger-
meister und Landräte in struktur-
schwachen Regionen, die Ansied-
lung junger Ärzte aktiv zu unter-
stützen: „So wie Gemeinden um
Unternehmer als Arbeitgeber wer-
ben, sollten sie auch um Ärzte als
Arbeitgeber werben.“

Bessere Verdienst-
möglichkeiten mit weniger
Risiko locken viele junge
Mediziner Clever zufolge
in die Pharmaindustrie
oder den Medizinjourna-
lismus. „Schon heute ar-
beiten zwölf Prozent der
Absolventen nicht kurativ.“
Zudem flüchteten viele
angehende Ärzte ins Aus-
land, in den zehn Jahren

von 2001 bis 2011 waren dies nach
seinen Angaben von 58 000 Ärzten
in Baden-Württemberg 3000. 

Hinzu komme, dass inzwischen
rund 60 Prozent der Medizinstu-
denten Frauen seien, von denen
viele später aus familiären Gründen
nur Teilzeitstellen übernähmen.
Auch Dauerdienste und ständige
Überarbeitung in den Kliniken
wirkten abschreckend auf junge
Mediziner, so Clever. Der Bedarf an
Ärzten steigt nach Angaben der
Ärztekammer, weil die Menschen
immer älter werden und die Be-
handlungen aufwendiger sind.

Kurz berichtet
●

Ärzte beklagen fehlenden Nachwuchs

Ärztechef Ulrich
Clever FOTO: DAPD

Ulmer Piraten nominieren
Frau als Direktkandidatin
ULM (obe) - Der erst im März ge-
gründete Kreisverband Ulm/Alb-
Donau der Piratenpartei hat am
Samstag in Ulm eine Frau als Di-
rektkandidatin für die Bundestags-
wahl 2013 im Wahlkreis Ulm nomi-
niert. Die 25 Jahre alte Lisa Collins,
derzeit stellvertretende Vorsitzende
des Kreisverbands, setzte sich ge-
gen die 18-jährige Schülerin Lisa
Rudolf aus Obermarchtal (Alb-
Donau-Kreis) und den Bezirks-
vorsitzenden der Piraten, Jochen
Schmidberger durch. Die allein-
erziehende Mutter will sich im
Wahlkampf für eine kostenlose
Ganztagesbetreuung von Kindern
von der Geburt an einsetzen. Von
den 130 Mitgliedern der Piraten-
partei in Ulm und im Alb-Donau-
Kreis nahmen 19 an der Nominie-
rungsversammlung teil.

Grün-Rot plant strengere
Auflagen für Spielhallen
STUTTGART (lsw) - In Baden-
Württemberg gibt es nach Informa-
tionen von Sonntag Aktuell bald ein
Gesetz, mit dem Spielhallen stärker
kontrolliert werden sollen. Darin
werden, ähnlich wie es bereits bei
staatlichen Spielbanken der Fall ist,
Einlasskontrollen vorgeschrieben
und Öffnungszeiten begrenzt. Men-
schen, die bereits als spielsüchtig
bekannt sind, dürfen dann nicht
mehr in die Spielhallen gelassen
werden. Zwischen Mitternacht und
sechs Uhr morgens müssen Spiel-
hallen geschlossen bleiben, be-
richtet das Blatt weiter.

Hessen erwägt ebenfalls
Länderfinanzausgleich-Klage
WIESBADEN (dpa) - Nach Bayern
denkt einem Bericht des Spiegels
zufolge auch Hessen über eine
Klage gegen den umstrittenen Län-
derfinanzausgleich nach. „Wenn
wir uns mit den Nehmerländern
nicht verständigen, müssen wir
gemeinsam mit Bayern und Baden-
Württemberg klagen“, sagte der
hessische Ministerpräsident Volker
Bouffier (CDU) dem Nachrichten-
magazin. Hessen stehe zu dem
Kabinettsbeschluss mit Bayern und
Baden-Württemberg vom Januar
2011, sagte Bouffier dem „Spiegel“.
Damals hatten sich die drei Ge-
berländer auf eine Klage festgelegt,
falls es 2012 nicht zu einer Lösung
mit den Nehmerländern kommt.

Blitzschlag verletzt mehrere
Badbesucher in Göppingen
GÖPPINGEN (dapd) - Bei einem
Unwetter im Landkreis Göppingen
sind mehrere Menschen verletzt
worden. Sieben Besucher des Frei-
bads in Jebenhausen mussten am
Samstag zur ambulanten Behand-
lung ins Krankenhaus gebracht
werden, wie die Polizei gestern in
Göppingen mitteilte. Kurz zuvor
hatte ein Blitz in einen Baum auf
dem Gelände eingeschlagen und
diesen zerfetzt. Mehrere Teilneh-
mer und Zuschauer eines Wasser-
ballturniers wurden durch umher-
fliegende Holzteile und die Druck-
welle verletzt.

Südwest-SPD verpflichtet
sich zu Frauenquote
STUTTGART (dapd) - Die SPD in
Baden-Württemberg ist ihrer ge-
planten Selbstverpflichtung zu
einer Frauenquote von 50 Prozent
bei der Listenaufstellung für Kom-
munalwahlen nähergekommen. Der
Landesvorstand beschloss, dem
Landesparteitag vorzuschlagen, das
Vorhaben in der Wahlordnung zu
verankern, wie SPD-Generalsekre-
tärin Katja Mast gestern mitteilte.
„Mit der Selbstverpflichtung ma-
chen wir klar, dass es uns ernst ist
mit der Förderung von Frauen in
der Kommunalpolitik“, sagte Mast.
Das Vorhaben soll nun beim SPD-
Landesparteitag Ende September in
Wiesloch abgesegnet werden.

Lindauer sprechen sich
für Unterführung aus
LINDAU (dik) - Beim Bürgerent-
scheid über die Frage, ob Lindauer
von und zur Insel künftig drunter
durch oder oben drüber fahren,
haben die Lindauer gestern den
Stadtrat bestätigt: Das Verfahren für
eine Unterführung kann wie ge-
plant weiterlaufen. Die Gegner
einer Unterführung haben beim
Bürgerentscheid gestern eine deut-
liche Niederlage hinnehmen müs-
sen. Bei einer mit 26,6 Prozent sehr
niedrigen Wahlbeteiligung stimm-
ten nur 2080 Lindauer für eine
Brücke, während sich 2990 Wahl-
berechtigte für die Unterführung
ausgesprochen haben. Damit er-
reicht zwar auch dieser Bürger-
entscheid nicht das nötige gesetzli-
che Quorum von 20 Prozent der
Wahlberechtigten, in diesem Fall
gilt aber einfach der bisherige
Stadtratsbeschluss weiter.
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Aktuell besuchen laut Statisti-
schem Landesamt rund 1,6 Millio-
nen Schüler die privaten und
öffentlichen Schulen in Baden-
Württemberg. Vor zehn Jahren
waren es noch rund 67 000 mehr.
Vier Jahre später waren es zu
Zeiten des Schülerhöchststandes
sogar 93 000 mehr als heute. Die
Statistiker gehen davon aus, dass
es in zehn Jahren nur noch 1,3
Millionen Schüler sein werden und
in 20 Jahren noch 1,25 Millionen.
Zuletzt sind in allen Schularten die
Schülerzahlen zurückgegangen.
Allerdings hatten die Realschulen
in diesem Jahr erstmals weniger
Schüler, während dies in den
Grundschulen schon vor acht

Jahren der Fall war: In den Grund-
schulen waren es damals 453 000
Schüler, nun sind es noch rund
377 000. Die Hauptschulen be-
suchen beispielsweise aktuell
146 000 Schüler, die Realschulen
245 000, die Gymnasien 344 000
und die Beruflichen Schulen
426 000. Durch den Wegfall der
Grundschulempfehlung im laufen-
den Schuljahr haben sich die Ten-
denzen der Schülerströme noch
verstärkt: Die Hauptschulen und
Werkrealschulen haben weniger
Schüler, die Realschulen und die
Gymnasien bekommen wieder
mehr Schüler. Insgesamt arbeiten
im Land rund 102 000 Lehrer an
öffentlichen Schulen. (jak)

An öffentlichen Schulen lehren 102 000 Lehrer
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